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Erstmals in Deutschland zu sehen: Der „Siegerfinger“ von Sebastian Vettel nach dem Rennen auf dem Nürburgring. Foto: Patrik Stollarz, afp

doch schon nach der ersten Kurve
hatten die Red-Bull-Piloten Sebas-
tian Vettel und Mark Webber den
Briten kassiert. Rosbergs ernüch-
ternder Kommentar: „Wir waren
nirgendwo im Rennen.“ Es könnte
aber noch schlimmer kommen.
Während die anderen zehn Teams
vom 17. bis 19. Juli in Silverstone
die ganz neuen Reifen für Budapest
testen dürfen, ist Mercedes nach sei-
nen Privatfahrten für Pirelli nicht
dabei. Das Team muss stattdessen
„nachdenken“, wie Motorsportchef
Toto Wolff am Ring erklärte.

Hülkenberg wird mit
Lotus in Verbindung gebracht

Als Zehnter belohnte sich Nico Hül-
kenberg mit einem WM-Punkt. Der
Emmericher durchlebt mit seinem
Team turbulente Zeiten. Sauber
steckt in finanziellen Schwierigkei-
ten. Teamchefin Monisha Kalten-
born, die nach Geldgebern sucht,
will die Saison in jedem Fall zu Ende
fahren. Hülkenberg orientiert sich
jedoch neu. Offenbar hat der Pilot
seinen Vertrag bei dem Schweizer
Rennstall bereits fristgerecht ge-
kündigt und wird mit Lotus in Ver-
bindung gebracht. Dort wird nach
Saisonschluss ein Cockpit frei, weil
Räikkönen als neuer Partner von Se-
bastian Vettel gehandelt wird.

ten, eine sogenannte „Enthaftungs-
erklärung“ abgeben müssen. Das
Papier klärt über die Gefahren der
Formel 1 auf besagt, dass der Auto-
mobil-Weltverband Fia im Falle
von Personenschäden keine Haftung
übernimmt. Die Fia ahndete die le-
bensgefährliche Schludrigkeit mit
einer Strafe in Höhe von 30000
Euro.

Auch auf der Strecke ging es tur-
bulent zu. In der 23. Runde platzte
der Motor am Marussia von Jules
Bianchi. Flammen schlugen aus dem
Gefährt, doch der Franzose stieg
unverletzt aus. Die mit großen Am-
bitionen gestarteten Silberpfeile
enttäuschten mit Platz fünf für Le-
wis Hamilton und Rang neun für
Nico Rosberg. Die Crew des Wies-
badeners Rosberg lieferte bereits am
Samstag einen dicken Patzer. Im
Qualifying, das über die Startauf-
stellung entscheidet, ließ die Merce-
des-Mannschaft den Piloten in der
entscheidenden Phase in der Box
stehen. „Unglaublich, einfach ver-
schätzt, schlimmer geht’s nicht
mehr“, lautete Rosbergs Kommen-
tar, der den neunten Saisonlauf le-
diglich von Platz neun in Angriff
nehmen konnte.

Sein Garagenkollege Lewis Ha-
milton eroberte sich zwar zum drit-
ten Mal in 2013 die Pole Position,

schen Sieg“. Zuletzt gelangen Mi-
chael Schumacher in 2006 Erfolge in
Deutschland auf dem Nürburgring
und in Hockenheim.

Während Vettel im ersten Stock
des Mediengebäudes am Ring Sie-
ger-Interviews gab, dröhnte laute
Musik aus der Red-Bull-Box und
verwandelte die Garage in eine gro-
ße Disco. Beschwingt packten die
Mechaniker ihr Material ein. Tat-
sächlich klappten die Stopps zumin-
dest beim WM-Führenden wie am
Schnürchen.

Folgenschwerer Fehler
der Red-Bull-Crew

Bei seinem Garagenkollegen unter-
lief den Mechanikern jedoch ein fol-
genschwerer Fehler. In der achten
Runde kam der Australier zum Rei-
fenwechsel. Am rechten Hinterrad
klemmte es. Webber fuhr trotzdem
los, das Rad löste sich und sprang ei-
nem Kameramann an den Kopf. Der
Brite wurde im Streckenhospital
versorgt und anschließend mit ei-
nem Helikopter ins Krankenhaus
Koblenz geflogen. Er zog sich bei
dem Unfall Rippenbrüche, eine
Fraktur des Schlüsselbeins sowie
Schnittwunden und Prellungen zu.

Die Szene macht wieder einmal
deutlich, weshalb alle Reporter, die
vor Ort über die Formel 1 berich-

VON MILAN SAKO

Nürburgring Ein durch die Boxen-
gasse fliegender Reifen, ein bren-
nender Motor und ein überglückli-
cher Sieger: der Große Preis von
Deutschland auf dem Nürburgring
bot Spannung und ein furioses Fina-
le. In seinem 110. Grand Prix feierte
Sebastian Vettel mit seinem 30. Er-
folg zugleich eine Premiere: seinen
ersten Sieg in Deutschland.

„Yes, yes, yes we can“, brüllte
der dreifache Weltmeister auf seiner
Auslaufrunde in den Boxenfunk.
Die zahlreichen Bullen-Fans auf
dem mit rund 50000 Zuschauern
lange nicht ausverkauften Nürburg-
ring feierten den Heppenheimer,
der sich höflich auf dem Siegerpo-
dest bedankte: „Unglaublich. Vielen
Dank für die großartige Unterstüt-
zung. Endlich hat es geklappt.“ (sie-
he auch Nachgefragt). Auf den Plät-
zen zwei und drei landeten die Lo-
tus-Piloten Kimi Räikkönen und
Romain Grosjean.

In der Weltmeisterschaft baute
Vettel mit seinem vierten Saisoner-
folg seine Führung auf 157 Punkte
vor Ferrari-Pilot Fernando Alonso
(123) und Räikkönen (116) aus.

Der ehemalige Formel-1-Fahrer
und TV-Kommentator Christian
Danner sprach von einem „histori-

Eine turbulente Premiere
Formel 1 Sebastian Vettel siegt erstmals bei einem Rennen in Deutschland. Ein brennendes Auto

und vor allem ein umherfliegender Reifen sorgen für viel Aufregung auf dem Nürburgring

Die Formel 1 ist das Ziel
Motorsport Daniel Abt ist auf der der letzten Stufe vor der Königsklasse angekommen. Aber 2013 läuft’s noch nicht rund

Nürburgring Nicht nur für Sebastian
Vettel oder Nico Rosberg ist der
Lauf auf dem Nürburgring das
Heimrennen. Auch für Daniel Abt
aus Kempten. Der 20-Jährige hat
Kumpels aus dem Allgäu eingela-
den. „Natürlich will ich ihnen etwas
zeigen und auch mir etwas bewei-
sen. Aber es läuft noch nicht rund in
dieser Saison“, sagt der Sohn von
Rennstall-Besitzer Hans-Jürgen
Abt. In zwei Rennen der GP2 blieb
der Pilot ohne Punkte. Am Samstag
landet er auf Rang 21. Da er in einen
heftigen Startunfall verwickelt ist,
muss er sofort an die Box und alle
vier Reifen wechseln. Am Sonntag-
vormittag springt Platz 19 auf dem
traditionsreichen Eifel-Kurs heraus.

„Ich bin überhaupt nicht zufrie-
den“, zieht Daniel Abt seine Wo-
chenend-Bilanz und fügt an: „Die

größte Baustelle ist das Qualifying.
Ich sollte weiter vorne stehen, um
nicht im dichten Verkehr zu ste-
cken.“ Der Neuling in der GP2 be-
nötigt noch Eingewöhnungszeit.
„Es ist eine schwierige Situation für
ihn, bisher ging es nur
bergauf“, sagt Va-
ter Hans-Jürgen,
der „nur als Be-
sucher“ an den
Ring gekommen
ist. Ratschläge
vom Papa
kom-
men

nicht gut an. Außerdem kann Daniel
Abt trotz seiner erst 20 Jahre auf ei-
nen ordentlichen Erfahrungsschatz

zurückgreifen. Über den Kartsport
und die Formel 3 Euroserie ging es
ins Rahmen-Programm der Königs-
klasse. Sein Ziel formuliert der All-
gäuer selbstbewusst: „Ich will in die
Formel 1.“ Bisher hat er alle Stufen
mit Bravour absolviert, jetzt fehlt
nur noch der letzte Schritt.

Im 26 Autos zählenden Feld fährt
das Talent in einem absoluten Spit-
zenteam. Der dreifache Weltmeister
Sebastian Vettel oder auch die Mer-
cedes-Piloten Nico Rosberg und
Lewis Hamilton saßen bereits in den
Monopostos von ART Grand Prix,
einem Rennstall in der Nähe von
Paris.

Die GP2 ist die Liga unterhalb
der Formel 1. In den Autos stecken
immerhin 620 PS (Formel 1: 750 PS)
unter der Haube und sie fahren
exakt die gleichen Pirelli-Reifen wie

die Königsklasse. Wer sich in der
GP2 bewährt und über die nötigen
Kontakte verfügt – was bei Hans-
Jürgen Abt und Marketing-Fach-
mann Harry Unflath absolut der Fall
ist – kann auf ein Cockpit in der For-
mel 1 hoffen.

Das große Ziel hat Daniel Abt im
Hinterkopf, doch aktuell zählt nur
die GP2. Er denke nur von Rennen
zu Rennen und versuche positiv zu
bleiben. „Auch wenn es nicht immer
leicht ist, sich zu sagen, dass alles su-
per ist und es in der Realität nicht so
läuft.“ Der Allgäuer, der für diese
Renn-Saison einen Vertrag mit ei-
ner Option für 2014 besitzt, weiß,
dass er geduldig sein muss: „Das
Auto ist noch nicht so schnell, wie es
sein sollte, aber auch ich habe Fehler
gemacht und muss lernen.“

Milan Sako

Was sagen Sie zu der Unterstützung
der Fans in der Eifel?
Vettel: Wenn man merkt, wie die Zu-
schauer einen tragen, da habe ich
versucht, mich nicht ablenken zu
lassen. Es war ein unglaubliches
Rennen. Es schien ewig zu dauern.
Der Druck war unheimlich hoch,
und das war, glaube ich, das ganze
Rennen der Fall.

Waren die hohen Temperaturen ein
Vorteil für Red Bull?
Vettel: Das hat uns heute nicht ge-
holfen. Das hat es uns eher ein biss-
chen schwerer gemacht.

Kimi Räikkönen hat viel Druck ge-
macht. Ebenso sein Lotus-Teamkollege
Romain Grosjean als Dritter . . .
Vettel: Lotus war unglaublich
schnell, deshalb war es sehr schwer.
Die haben besser mit den Reifen ge-
haushaltet als wir und der Rest des
Feldes. Ich bin überglücklich, dass
es geklappt hat. Ich bin sehr erleich-
tert, wie es heute lief. Es fühlt sich
süß an, nach einigen Versuchen end-
lich hier den Erfolg geholt zu haben.
Das ist ein besonderer Tag.

Vor allem auf den letzten Runden kam
noch mal richtig Spannung auf.
Vettel: Kimi hat zum Schluss riesigen
Druck gemacht. Ich bin froh, dass
das Rennen nach 60 Runden und
nicht nach 62 zu Ende war.

Aufgezeichnet von Milan Sako

Unglaubliches
Rennen

Nachgefragt
»BEIM SIEGER DES DEUTSCHLAND-GP

Sebastian Vettel baute seine WM-
Führung aus und zeigte sich nach sei-
nem ersten Sieg in Deutschland über-
glücklich.

Formel 1
GRAND PRIX VON DEUTSCHLAND

Nürburgring (60 Runden, 308,623 km)
1. Vettel (Heppenheim) Red Bull 1:41:14,711 Std.
(Schnitt: 182,896 km/h);
2. Räikkönen (Finnland) Lotus + 1,008 Sek.;
3. Grosjean (Frankreich) Lotus + 5,830;
4. Alonso (Spanien) Ferrari + 7,772;
5. Hamilton (England) Mercedes + 26,996;
6. Button (England) McLaren Mercedes + 27,927;
7. Webber (Australien) Red Bull + 37,562;
8. Perez (Mexiko) McLaren Mercedes + 38,306;
9. Rosberg (Wiesbaden) Mercedes + 46,821;
10. Hülkenberg (Emmerich) Sauber + 49,892;
11. di Resta (Schottland) Force India + 53,771;
12. Ricciardo (Australien) Toro Rosso + 56,975;
13. Sutil (Gräfelfing) Force India + 57,738; 14.
Gutiérrez (Mexiko) Sauber + 1:00,160 Min.; 15.
(Venezuela) Williams + 1:01,929; 16. Valtteri Bot-
tas (Finnland) Williams + 1 Runde; 17. Pic (Frank-
reich) Caterham + 1 Runde; 18. van der Garde
(Niederlande) Caterham + 1 Runde; 19. Chilton
(England) Marussia + 1 Runde

Ausfälle Massa (Brasilien) Ferrari (4. Runde/Fahr-
fehler); Bianchi (Frankreich) Marussia (22. Runde/
Defekt); Vergne (Frankreich) Toro Rosso (23. Run-
de/Defekt)

Schnellste Rennrunde Alonso (Ferrari) 1:33,468

Fahrer-Wertung nach 9 von 19 Rennen
1. Vettel 157; 2. Alonso 123; 3. Räikkönen 116; 4.
Hamilton 99; 5. Webber 93; 6. Rosberg 84; 7.
Massa 57; 8. Grosjean 41; 9. di Resta 36; 10. But-
ton 33; 11. Sutil 23; 12. Perez 16; 13. Vergne 13;
14. Ricciardo 11; 15. Hülkenberg 7
Team-Wertung
1. Red Bull 250; 2. Mercedes 183; 3. Ferrari 180;
4. Lotus 157; 5. Force India 59; 6. McLaren Mer-
cedes 49; 7. Toro Rosso 24; 8. Sauber 7

Nächstes Rennen
GP Ungarn am 28. Juli in Budapest

Alter 20 Jahre
Geburtsort Kempten
Sportliche Entwicklung Über den
Kartsport, Formel ADAC Masters in
die Partnerserien der Formel 1.
Aktuelle Rennserie GP2
Team ART Grand Prix (bei Paris)
Bilanz 2012 Gesamtplatz zwei mit
zwei Siegen und sieben Podest-
plätzen in der GP3.
Auszeichnungen 2009 und 2010
„Deutschlands Motorsport-Talent
des Jahres“ der Deutschen Post
Speed Academy. (ms)

Daniel Abt

Schornberg
darf zur

WM fahren
Kanuslalom: Tasidis

bester Deutscher

La Seu d’Urgell Die ehemalige Welt-
meisterin Jasmin Schornberg hat
sich das letzte zu vergebene WM-
Ticket der deutschen Slalom-Kanu-
ten gesichert. Am Ort ihres Titels
von 2009 verwies die 27-Jährige in
La Seu d’Urgell als Elfte des Welt-
cup-Halbfinales ihre Kajak-Team-
kollegin Melanie Pfeifer um elf
Hundertstelsekunden auf den
zwölften Rang. Für das Finale, das
Eva Tercelj (Slo-
wenien) gewann,
reichte es für bei-
de nicht. Den ein-
zigen Podestplatz
der deutschen
Slalom-Kanuten
in einer olympi-
schen Disziplin
erreichte der
Augsburger Side-
ris Tasiadis. Der Olympia-Zweite
von London belegte im Canadier-
Einer den dritten Rang. Bester
Deutscher beim Sieg des Tschechen
Vavrinec Hradilek im Kajak-Einer
war der Augsburger Hannes Aigner
als Sechster.

Bundestrainer
Michael Trum-
mer war zufrie-
den. „Drei Ka-
jak-Herren an der
Spitze beim Welt-
cup-Zwischen-
stand, dazu die
aktuellen Welt-
cupführungen
von Sideris Tasiadis im Canadier-
Einer und viele weitere Einzelme-
daillen während der Weltcups un-
terstreichen die Leistungsstärke un-
seres Teams“, sagte der Bundestrai-
ner. Das Team sei für die WM (12.
bis 15. September in Prag) auf Kurs,
betonte Trummer. (dpa)

J. Schornberg

Sideris Tasiadis

Kanuslalom
WELTCUP IN LA SEU D’URGELL/SPA.

Männer Kajak-Einer 1. Hradilek (Tschechien)
94,04 Sek.; 2. Delfour (Australien) 95,35; 3. Her-
nanz (Spanien) 95,60; ...6. Aigner (Augsburg)
99,48; 10. Dörfler (Augsburg) 146,19; 16. Bö-
ckelmann (Leipzig) 99,10 (Halbfinale); 18. Schu-
bert (Hamm) 100,00
Männer, Canadier-Einer 1. Bercic (Slowenien)
99,67 Sek.; 2. Elosegi (Spanien) 100,96; 3. Ta-
siadis (Augsburg) 101,92; ... 5. Benzien (Leipzig)
101,96; 13. Anton (Leipzig) 104,15 (Halbfinale);
31. Pfeiffer (Augsburg) 106,20 (Vorlauf)
Männer, Canadier-Zweier 1. Klauss/Péché
(Frankreich) 105,48 Sek.; 2. Labarelle/Peschier
(Frankreich) 106,69; 3. Bozic/Taljat (Slowenien)
107,68; ...6. Anton/Benzien (Leipzig) 110,60;
20. Kai Müller/Kevin Müller (Halle/Saale)
165,95 (Halbfinale); 23. Westphal/Jork (Leipzig)
117,59 (Vorlauf); 24. Mendel/Funk (Leipzig/Bad
Kreuznach) 118,18 (Vorlauf)
Frauen, Kajak-Einer 1. Tercelj (Slowenien)
106,93 Sek.; 2. Neave (Großbritannien) 109,19;
3. Kudejova (Tschechien) 110,76; ...11. Schorn-
berg (Hamm) 113,59 (Halbfinale); 12. Pfeifer
(Augsburg) 113,70 (Halbfinale); 25. Pöschel
(Leipzig) 123,70 (Halbfinale); 29. Bär (Augsburg)
174,04 (Halbfinale)

Dortmund/Hamburg Profiboxer Fe-
lix Sturm hat einen wichtigen Etap-
pensieg auf dem Weg zu einem neu-
erlichen WM-Titel gefeiert. Der 34
Jahre alte Mittelgewichtler bezwang
in der Dortmunder Westfalenhalle
vor 6000 Zuschauern Predrag Rado-
sevic aus Montenegro durch techni-
schen K.o. in der vierten Runde.

Felix Sturm bekommt nun noch
in diesem Jahr die Chance, zum
vierten Mal Weltmeister zu werden.
Auf dem Weg dahin muss er den
Sieger aus dem Duell zwischen Da-
niel Geale (Australien) und Darren
Barker (England) aus dem Weg räu-
men, die sich am 17. August in At-
lantic City (USA) gegenüberstehen.

Fliegengewichtlerin Susi Kentiki-
an hat bei dem Kampfabend in
Dortmund Carina Moreno mit ei-
nem einstimmigen Punktsieg den
Weltmeister-Gürtel der WBA wie-
der abgenommen, den sie gegen die
Amerikanerin 2012 in Düsseldorf
umstritten verloren hatte. (dpa)

Neue Chance
für Sturm

Nach Sieg winkt
Kampf um WM-Titel


